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Der moderne dede: Religiöse Autorität im Wandel'
Markus Dreßler (Istanbul)

Einleitung

Die aktuelle alevitische Diskussion um das Amt des dede (wör tlich .Großvater ' ,
. Ältester' ), das dedelik, ist eng mit der alevitisehen Renai ssanc e seit Ende der
1980er Jahre verknüpft. In den letzten zwei Dekaden haben es Alevite n ge­
schafft, sieh über ihre akti ve Te ilnahme am religiös-politischen Diskurs der
Türkei und über den Aufbau lokaler, national er und transnationaler Organisatio­
nen und Netzwerke insofern zu etablieren, als dass die Legitimität alevitischer
Identit ät heute kaum mehr erns thaft infrage ges tellt wird. Die alevitischen Be­
mühun gen, das dedelik zu bewahren und veränderten , von der soz ialen Situ ation
des traditionellen Alevit ums grundverschiedenen Kontexten anzupassen , muss
im Zusammenhang der jüngeren alevitischen Reformbestrebungen betrachtet
werden. Die erste Phase des alevitischen Neuorienti erun gs- und Reformprozes­
ses war durch den Aufbau eige nständiger Organisat ionen und Netzwer ke ge­
kenn zeichnet sow ie durch die politische Forderung nach Anerkennung als legi­
time Glaubensgemeinschaft. Mittlerweile ist die Debatte über das Alevitum in
eine neue Phase eingetreten, in welcher Fragen bezüglich seiner internen Orga­
nisation lind Repräsentation gegenüber der Öffentlichkeit und dem Staat in den
Vordergrund getreten sind. Aleviten sehen sich dabei vor allem zwei Herau sfor­
derun gen gegenübergestellt, die für die Wei terentwicklung alevi tischer Identitä­
ten und Sozialformen von großer Bedeutung sind.

Die erste Herausforderun g betrifft das Verhältni s des Alevitums zum Islam
und die in der Türkei damit eng verbundene Frage des alevitischen Verhältnisses
zum Staat, dessen Strukturen der Religionsorganisation und -kontrolle auf einem
islamischen Einheitsdiskurs basieren , weshalb die Forderung nach Anerkennung
von islami schen Sonderident itäten als Bedrohun g der nationalen Einheit wahr­
genommen wird .' Die zweite Herausforderung bezieht sich auf die Anpassung
alevitischer Organisations- und Führungsstrukturen an sieh verändernde Le­
benswelten. Im Kontext des traditionellen Alcvi tums - ein Idealtyp, unter dem

Dieser Beitrag ist eine stark überarbe itete Version von M. Dressl er. ..The Mode rn Dede:
Changing Parame ters for Religious Authorities in Contemporary Tu rkis h Alevism ",
Speaking [or Islam. Religious Authorities in Muslim Societies, Hg. G. Krämer u.
S. Schmidtke (Leiden er al. 2006 ). 269-294.

2 Vgl. den weite ren Beitrag von M. Dressler in diesem Band. Siehe auch M. Dressler. ••Re­
ligio-Secular Metam orph oses: The Re-M aking of Modern Alevism", Journal of the Ame­
rican Academ y ofReligion 76. 2 (2008). 280--311.
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ich die ländliche alevitische Lebensform vor der Säkularisierung und Landfl ucht
seit der Mitte des 20. Ja hrhunde rts verstehe - hatt e de r dede soziale, rituelle und
unterweisende Funktio nen. Se ine soz ioreligiöse Autori tät gab ihm darüber hin­
aus auch po litischen Einfl uss. In de r Weltanschauung und Prax is des tradit ionel­
len Alev itums wurde mithin nich t pr inzipiell zw ischen .re lig iöse n ' und .säkula­
ren ' Lebensbe reichen unterschieden . Im Laufe de s 20. Jahrhundert s haben sich

die traditionell en alevitisc hen Sozial strukturen jedoc h wei tgehend aufgelöst. Die
Institution des dedelik verlor dem ent sp rechen d an Bedeutung. Gleich zeitig be­
ga nn sich in den urbanen Ze ntre n ei ne neu e. säkular ausgerich tete alev itische
Mittel schicht herauszubilden. Au s dieser entstammt da s Gros der neuen alev iti­
sehen Eliten, die moderne aleviti sche Organ isati onen aufge baut haben und das
Alev itum gegenüber de r Öffentlichkeit rep räsentieren . Diese neue alevi tische
Führungssch icht, deren Mitglieder nur selten aus dede-Familien stamme n. ist
maßgebl ich an der Ne ustrukturie ru ng de s dedelik beteiligt.

Vorli egender Artikel beschreibt die ak tue lle Debatt e über das moderne
dedelik im Kontext der rel igiösen und soziokulturellen Neubelebung des
Alevitums, in welchem das dedelik gleichsa m säkularisier t wird . Das he ißt. die
Roll e des dede wird auf Bereich e besch ränkt. die zunehmend als .religiös ' defi­
niert werden - im Gegen satz zu als ,nicht religiös ' wa hrgenommen en Funktio­
nen , wie bei spielsweise der Le itung aleviiischer Organisatio nen und der Rep rä­
sentation des Alevitums ge genüber dem Staat und der Öffentlichkei t. Wäh rend
diese Neustrukturierung des dedelik zu nächst eine Limitierung de r Kom petenz­
bereiche des dede bedeut et , brin gt sie dem Amt g leichze itig auch neue Legitimi ­
tät und Respekt. Dieser Beit rag wird zunä chst einen kurzen Überblick über das
trad itionelle dedelik und die Veränd erungen ge be n. welc he es im Zuge der
Transformati onen des Alevitums im 20. Jahrhundert durchl aufen hat. Darau f
aufbauend we rden dann aktuelle alevitische Disku ssionen über die Vorausse t­
zun gen und Aufgaben des dedelik innerhalb ein es neu formie rten .m odcrncn
Alev itums ' ana lysiert.

Autorität im traditionellen Alevitum

Das dede-Amt ist die wichti gste Institut ion des tradi tionellen KlZllba.y-Alevi­
tum s, wie es sowohl aus alevi tische n Primärtexten und mündl ich überlieferten
Traditi onen, als auch aus Besch reibungen von traditi onsfremden Beobachtern
aus dem 19. und früh en 20 . Jahrhundert sowie durch die Erge bnisse neuerer an­
thropologischer Studien idealtypisch rekonstruiert we rde n kann :'

3 Eine sehr gu te Beschre ibun g der soz ioreligiösen Struktur des traditio nellen Alevi tums
basierend auf e iner Ana lyse von sowo hl Sekundä rliteratur als auch Feldforschung in de n
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Die französische Religionshistorikeri n Irene Melikoff (ges t. 2009) sie ht die ale­
vitischen dedes in den Fußspuren der Schamanen der zentralasiatischen T urk­
völker, den kam-ozan,' Sie cha rak terisiert das Alevit um als "islamis ierten Scha­
mani smu s'? und führt auch den Glauben an die wundersamen Kräfte (keram et),
welc he den ded es bis heute zugeschriebe n werden , und die Rolle der dedes als
Heiler und Schlichter auf schamanistische W urze ln zurück.6 Ob nun schamanis­
tischen Ursprungs oder nicht, der Gla ube an die se beso nderen Fäh igke iten der
dedes begründet gemei nsam mit der ihnen zugesc hriebenen Herku nft (soy) von
heiligen Abstammungs linien das ihnen zugesproc hene Charisma.' Vor allem
Abs tamm ung ist im Alevitum ein zentraler sozialer Marker. Die alev itischen de­
des werden als evlad-t resul oder seyy id vere hrt. Beides sind Begriffe, welc he
die dedes als Nac hfahren des Propheten Muhammad auszeichnen." Ma n gla ubt,
dass das Charis ma der Familie des Pro pheten, der ehl- i beyt, von Generation zu
Genera tion weitergegeben wird. Diese Abstammungs linien bzw. die dadurch le­
gitimierten .heiligen' lineages werden im Alevitum ocak (wörtlich .Herd', ,Feu­
erste lle') ge nannt und ihre Abkömmlinge sind die ocakzades? Der Begriff ocak

frühen I980er Jahre n gibt K. Keh l-Bodrogi , Die Kizilbas/A leviten: Untersuchungen über
eine esoterische Glaubensgemeinschaft in Anatolien (Berlin 1988), 167-1 79. Für eine
jü ngere Studie iiber das alev itische Dorfleben bas ierend auf Feldforschung in den spä ten

1980er und frühen I990er Jahre n siehe D. Shankl and, The Alevis in Turkey: The Emer­
gence ofa Secular lslamic Tradition (London 2003), Kapitel 4-6. Siehe auch die folgen ­
den anthropolo gischen Studien: A. G ökalp , Tetes rouges et bouches noires: Une Confre­
rie triba le de l 'ouest anatolien (Paris 1980); N. Ciblak, Mersin Tohtacilar - Halkbilimi
Arast irmalar (Ankara 2005). Die bei Weitem deta illier teste Studie über das dedelik ist

die Dissertation von Ali Yaman, Dedelik Kurumu Ekseninde Degisim Siirecinde Alevilik
(D iss ., istanbul Üniversitesi, 2001). veröffentlicht als Alevilik 'te Dedelik ve Ocaklar (Is­

tanbuI 2004).

4 I. Melikoff, Hadji Bektach: UII Mythe et ses avatars. Gellese et evolution du soufisni e
populaire eil Turq uie (Le ide n 1998), 9-1 3. Melikoff stütz t sich hierbei auf d ie alte T hese
von Fuat Köprülü, der Aleviten und Babais als .xnnwardly lslarnized continuatio n of the

old T urki sh Shaman" beschrieb (M. F Köprülü, The Orlgins of the Ottoman Empire (AI­

bany 1992), 105).
5 Meli koff, Hadj i Bektach, Kap. I .
6 Für e ine Kritik an Me likoffs Konzeptualisie rung des Alevitums und ihrer Schamanismu s­

These siehe M. Dressler, writing Religion: The Making of Turkish Alevi Islam (O xford

2013), Kapitel 6.
7 Vgl. Yaman,Alevilik 'te Dedelik, 150 f.
8 Im Alevitum wird d ie Abstam mung vom Prop heten über dessen Tochter Fati ma und ih­

ren Ehemann, Muhammads Vetter Ali, den viert en Kalifen der sunnitischen und er sten

Imam der schiitischen Tradition, hergelei tet.
9 Repu tation und Autorität der zahlre ichen ocaks. un ter denen es Rivalitäten und komplexe

Hierarchien gibt, variieren stark. S iehe Yam an, Alevilik 'te Dedelik, 147-149.
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stammt aus der vorislamisch en Ku ltur zentralasiatischer Turkvölk er. in welch er
der Herd ze ntra ler Platz des Ahnenkults war und als Schwel le zur Welt der Vor­
fahren dien te, welche die Existenz der Familie und des Klans siche rten." Die
ocak-Ahstammungs linien werden von Nicht-oea k-Familien komple mentiert , die
ta libs (, Schüler ') genann t werden (ein Begriff der in man chen Traditio nen des
Sufis mus auch für Novi zen auf dem mystischen Pfad verwende t wird). Talibs
können nicht dede we rden, da d ies ein Prärogativ der männl ichen ocu k-A ngehö­
rigen ist. Welches männl iche Fa milie nmitglied einer oeak-Familie das dedelik
ausfüh rt, ist von zusätzlichen Fak toren , wie dem sozia len Ansehe n, dem reli giö­
sen Wissen und de n Führungsqua litäten der jewei ligen Person abhängig ." Das
Verh ältni s zwischen Mitg liedern eines ocak-Klans und jenen talibs, we lche die
Mitgli eder dieses ocak a ls dede anerkenn en , wird in der aleviiisehen Tradi tion
mit demjeni gen zwischen Eltern und Kindern verg lichen. " Die Affilia tion zwi­
sche n dede- und talib-Fam ilien wird in der Regel von Generation zu Generation
weitergegeben, und das Heiraten zwischen Angehörigen der be iden Gruppen
wurde traditionell als Inzest betrachtet und war entsprec he nd ver pönt.

Im traditionellen K/zilb{/,~-Al evitum umfasste das dcdelik soziale und rel igi­
öse Führungsko mpe tenzen. Der dede leitete Ri tuale, insbesondere die Zeremonie
des ayin-i cem, die alevitisehe .Feier der Gem ein schaft ' . Diese Zeremonie war für
das tradit ionelle Alev itum inso fern ko nstitut iv, als hier Ge meinscha ft erzeugt
und alevitische Identität ge bi ldet sowie erne uert wurde . Das cem fung ierte auch
als Ort der Belehrung über die Anforderungen und Regeln des mystischen Pfa­
des (vol). Zusätz lich ag ier te der dede a ls Vermitt ler und Rich ter." Er hatte das
Rech t, regelwidr iges Verhalten zu sanktionieren und in schweren Fällen auch
Mi tgliede r aus de r Gemei nschaft zu verstoßen." Da Konfl ikte in de r Regel in­
nerhalb der Ge me insc haft ge lös t wurde n, war das traditio nelle Alev itum weitge­
hend unabh ängi g von den Scharia-Geri chten im Os ma nischen Reich. Die stren­
ge n soz ialen Grenzen zu Nicht-A levi ten und die starke Ro lle des dede in der
alevi tischen Sozia l- und Ku ltgemein schaft müssen a ls wichtige Fa kto ren dafü r
angesehen werde n, dass KIZIlba.y-alevitischen Gruppieru ngen eine re lativ auto­
nom e Existenz an den Rändern der os manischen Gesellschaft möglich war. Sie

10 D. DeWecse. Islamization and Native Religion in the Golden Horde. Haba Tiikles and
Conve rsion [ 0 Islam in Historical and Epic Tradition (Univcrsity Park 1994).41 -43.

11 Shankland, Alevis in Turkey. 104 f.
12 Yaman. Dedelik Kurumu. 94 f.
13 Schlichtungsmechanismen sind in das cem..Ritual integriert. Dies ist ein Beispiel für die

Überschneidung ritueller und judikativer Praktiken im traditionellen Alevitum. Siehe
Yarnan, Alcvilik'te Oedelik , 16 1- 17 1.

14 A. Yaman, .Dünden Bugüne Kizilbas Alevi Dedeleri", Pcrtcv Naili Boratav'a Armagan,
Hg. M. Turan (Ankara 1998), 357.
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waren im Gegensatz zu den sunnitischen Muslimen, de n griec hisch-orthodoxe n
und armenischen Chri sten sowie den Juden nicht als Religionsgemeinschaft an­
erkannt und nicht wie diese in die osmanische Gesellschaft integriert.

Niedergang und Renaissance des dedelik

Erste Anzeichen einer Auflösung der Sozia lstrukturen des traditionellen Alevi­
tums gab es Hans-Luk as Kieser zufolge zwar hereits in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts," jedoch waren die Folgen der politischen und öko nomischen
Umwäl zungen in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts von größerer Bedeu­
tung. So hatte die Säkul arisierun gspolitik der frühen türkischen Republi k, ge­
gründet 1923, auch Konsequenzen für das tradit ione lle dedelik. Das Verbot der
Sufi-Orden, Sufi -Akt ivitä ten und Sufi-Titel im Jahre 1925 betra f auch den Bek­
tasi-Orden, mit dem ein Teil der Ale viten instituti onell verbunden ist, sowie die
Praxis des dedelik. Es gibt Berichte darüber, wie dedes in den frühen Jahren der
Republik von staatlichen Autoritäten diskriminiert wurd en, cem-Versammlun­
gen in manchen Fällen gewaltsam aufgelöst wurden und dedes davon abgehalten
wurden, die mit ihnen verbundenen talibs zu besuchen . Dennoch war die restrik­
tive staatliche Religionspolit ik nicht der Hauptgrund für den Niede rgang des de­
delik - schwerwiege nder waren sozioökonomische Faktoren." Ohw ohl die Auf­
lösung der alevi tischen Sozialstrukturen lokal variierend mit unterschiedlich em
Temp o und Intensität vonstattenging, kann man dennoch verall gemeinernd sa­
gen, dass sie spätestens in den 1960er Jahren irreversible Ausmaße angenom­
men hatte. Der Exodus in die städtischen Zentren seit den I950er Jahren unter­
grub das soziale Gefüge des Alevitums und erschwerte die Aufrechterhaltung der
dede-talib-Verbindungen. 17 Hinzu karn in den 1960 er und 1970er Jahren das
Sympathisieren der jüngeren Generationen mit linken Ideologien, welche das
dedelik als reaktionäres, feudali stische s Ausheutungssystem deuteten und dessen
moralische Legitimität politisch unterminierten .IX

All diese Entwicklungen zusammen führten dazu , dass traditionelle aleviti­
sehe Rituale und das dedelik zwischen den 1960er und späten 1980er Jahren
kaum noch prakti ziert wurd en. Zeitgleich begann sich in den Städten , eine neue

15 H.-L. Kieser , " Muslim Heterodoxy and Protestant Utopia : The Interaction s between Ale-
vis and Missionaries in Ott om an Anatolia", Die Welt des Islams 41. I (200 1). 89-1 11.

16 Y aman, Alevilik 'te Dedelik, 172-1 8 1.
17 Shankland, Alevis in Turkey, 135 f .
18 P. J. Bumke, .Kizrlbas-Kurden in Dersirn (Tunce li, Tü rkei): Marginalitä t und Häresie."

Anthropos 74 ( 1979), 530-548.
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a leviiisehe Mittelschicht herauszubilden. " Au s dieser ging eine neue alev iiise he
Elite her vor. die dann seit de n spä ten 1980er Ja hren wesentlichen Anteil an der
Wie de rbe lebung de s Alevi iums hatt e. Diese neu e Elite etablierte aleviiisehe
Verei ne und Netzwerke und schuf somit die Basi s fü r eine verstärkte öffen tliche
Präsen z der Alev iten. Mit der Renaissan ce des Alev itum s gewannen auch die
dedes neuen Respekt und als Träger der Tradition kommt ihn en bei der Wieder­
be lebung alev itisch er Pra xis ei ne wichti ge Rolle zu . Dies ist insbesondere des­
hal b so, we il die alev itisc he Renaissanc e s ich auf eine n Reli gionsdiskurs einge­
lassen hat, der kategori sch zwische n religiösen und säkularen/pro fanen Räumen,
Symbolen und Prak tiken unter sche idet. Innerhalb dieses Diskurses wird dem
dedelik zugesc hrieben, die rel igiösen Aspekte des Alevi iums zu rep räsentieren .

Die Vermi ttlungs funktionen des dede sind insbesond ere im städtische n Kon­
text wei tge hend ver loren gegangen. Die neu e Situation ve rla ng t eine Form von
de -regiona lisier ter Autorität , die über tradi tione lle ded e-talib-Verbi ndungen hin­
ausreicht. Wäh rend das trad itionell e cem-Ritua l, an dem A uße nstehe nde nicht
teilhaben konnten, die Teilnehmer als Ritu al- und Sozial gem einsch aft e inte,
kan n das moderne städtisc he cem-Ri tual di e alevitisch e Sozia lgeme insc haft nur
in einem weite ren , oft rein sy mbol ischen Si nne kon st ituieren . De r dede, der ein
cem in einem städtische n cemevi (, Gemeinschaftshaus') le itet, kennt die Teil­
nehmer nicht unb edingt persönli ch , ebe nso wenig wie die Te ilnehmer jeweils
miteinand er bek annt oder dem dede durch eine tradition ell e dede-talib-Verbin­
dun g assoziiert sein müssen." Das heißt, im tradit ionell en Alev itum war die So­
zia lge meinsc haft identisch mit der Ritu algem einschaft - im modernen Alevitum
hingegen konstituie rt die Ritualgemein schaft da s Alevitum als Rel igionsgemein­
scha ft unabhängi g von Herkunft und sozialen Bindun gen .

Die aktuelle Di sku ssion über das dede/ik ist stark von städtisc hen Ko ntex ten
geprägt und sä kulare alevitische Vere ine und Organ isat ionen best immen wei t­
ge he nd die Richtung der Debatte? Viele Alevi ten betrachten die dedes immer

19 A. Yarnan. .Anadolu Alevileri'nde Otoritenin EI Dcgistirmesi: Dedelik Kurumundan
Kültürel Organizasyonlara", Bilgi Toplumunda Alevilik, Hg. lbrahim Bahadir (Biclefeld
2003).333.

20 Yaman• .,Anadolu Ale vileri' nde Otoritc", 347.
21 Der Diskussionsprozess hat gleichwohl Rückwirkungen auf das ländliche Alevitum.

Manche alevitische Dörfer führen immer noch oder wieder regelm äßige ("eil/-Feiern
durch und respektieren ihre dedes als wichtige soziale und religiöse Autoritätsfiguren. Je­
doch zeigt die Studie von Shankland, dass die Autorität der dedes auch im ländlichen
Aleviturn von staatlichen Institutionen beschränkt wird. Zudem steht auch das ländliche
Alcviturn über den Kontakt mit seinen in die urbanen Zentren und/oder in die europäi­
sche Diaspora emigrierten ehemaligen Dorfbewohnern unter dem Einfluss neuerer Ent­
wicklungen. Vgl. Shankland, Alevis in Turkey. passim .
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noch als Träger und Repräsentanten der alev itischen Traditionen. Der dede wird
weiterhin als unverzichtbar bei der Durchführung alevitischer Rit uale angese­
hen. Die Durchführun g einer cem-Zeremonie ohne die Leitung eines dede ist
kaum vorstellbar. Die sozialen und repräsentativen Funktionen der dedes sind
heute jedoch stark eingesc hrä nkt. Ihre tradit ionelle Rolle als Träger alevitischen
Wissens, reflektier t in ihrem ehemals exklusiven Zugang zu den buyruk-Texten ,
müssen sie heute mit Nic ht-dedes und sogar Nicht-Aleviten teilen." Talib-Ale­
viten, die Bücher und Artikel über das Alevitum schre iben, und deren Themen­
bereiche Mythologie, Gesc hichte, Glaube und Praxis einschließe n," tragen di­
rekt zur Prod uktion neuen alevitischen Wissens bei." Auch spielen die dedes
nur eine begrenzte Rolle in der Lei tung der alevitischen Orga nisationen, die von
einer neuen alevi tischen Bildungse lite geführt werden - von Gesc häfts leuten,
Rechtsanwälten und Vertretern anderer Berufss par ten." Es sind die alevi tischen
Orga nisationen, lokalen cemevis und überregionalen Vereinigungen, die heute
diejenigen sozialen und kultu rellen Dienstleistungen erhringe n, üher die sich die
alevitisc he Gemeinschaft prakti sch formiert und öffen tlich repräsentiert.

Die neue alevi tische Führungsr iege weist die organ isatorischen Qualifikatione n
auf, welche für die Leitung alevitischer Vereinigu ngen benötigt werden und be­
sitzt die kommunikativen Fähigkeiten, um die Mög lichkeiten zu nutzen, die sich
mit der Privatisierun g der türkischen Medien in den 1980er Jahren und der
schrittweisen Liberalisierung der Öffe ntlichkeit erga ben. Sie halten Pressekonfe­
renzen ab, nehm en an Ta lksho ws teil und organisieren Tag ungen zum Alevi ­
turn." Die Anführer der größten alevitische n Vere inigungen gew innen durch

22 Sie he S. Sahin, nieAlevi Movement: Transformation fr om Secret Oral to Public writ ten
Culture in Nationa l and Transnational Social Spaces , (PhO dis serta tion, New Sc hool for
Social Research) (New York 2001) , 204-207 .

23 Eine n exzellen ten Übe rblick , wen n auch mittlerweile nich t mehr ganz aktuell, über alevi­
tische Literatur bietet K. Yorho ff, .Acadernic and Journalistic Publ icat ions on the Alevi
and Bektashi of Turkey". Alevi Identity: Cultural, Religious and Social Perspectives, Hg.
T. Olsso n, E. Özdalga u. C. Raudvere ( lstanbul 1998), 23-50.

24 Zur Yersc hriftlichung der Glaubensinhalte und -praktiken des Alevitums und verg leich ­
barer Trad itionen am Rande des islam ischen mainstream sie he T. 0 lsso n, .Epilog ue: The
Scr iptural ization of Ali-Oriented Religions" , Alcvi ldentity: Cultural, Religious and
Social Perspectives, Hg. T. Olsso n, E. Özdalga u. C. Raud vere (Istanbul 1998), 199- 208.

25 Ali Yaman zufo lge gehört nur eine Mi nderheit der Führungsriege moderner alev iiische r
Organisatio nen der dede-Schicht an (Yarnan, "Anadolu Alevileri ' nde Otori te" , 339 ). Sie ­
he auch H. Aguicenogl u, "Das alev itische Dede-Amt", Migra tion und Ritualt ransf er: Re­
ligiöse Praxis der Alev iten. Jesiden und Nusairier zwischen Vorderem Orient und West­
europa , Hg. R. Langer, R. Motik a u. M. Ursinus (Frankfurt a. M. et al. 2005), 145.

26 Yaman, .Anadolu Alevileri'ndc Otori te", 339.
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ihre öffentl iche Präsenz gleich sam ei n mediales Charisma, das ihre Posit ion in­
nerhalb der ale viti schen Gemeinde zus ätzlich stärkt."

izzettin Dogan: Prototyp des modernen dede?

Nur re lativ wenige dedes sind an vorderster Front bei a leviiisehe n Verein en und
Dachverbä nden vertreten. Eine prominente Au snahme ist izzettin Dogan (ge b.
1940) , Jura-Professor an der Ga latasaray-U nive rs ität in Istanbu l und Ange höri­
ge r eines wichtigen alevitischen ocak." Dogan ist Vorsit zender der ,CEM- Stif­
tung ' (CEM Vakft), einer kem ali sti sche n und staa tstreuen alev itisc he n Organisa ­
tio n mit Hauptquartier in Istanbul. der zahlreiche lokale ceme vis in der gesamte n
Türkei angegl iedert sind. Dogans Erfolg hat mehrere Gründe : Sei n sozialer Sta­
tus als Professor ein er angesehenen Unive rsi tät, sei ne rel at ive Nä he zum türki­
schen Staat und zu staatstragenden kemal isti schen Eliten, politi sch en Verbin ­
dungen, insbesondere zu nationalistischen und kernali sti schcn Kreisencse in Or­
ganisationstalent und sei ne Abs tammung aus einer oca k-F amilie. Die Kombina­
tion dieser Eigenschafte n ver le iht ihm ein Char isma, welches ihn unter den zeit­
genössi schen alevitischen Funktionären her vorstehen lässt und ihm die Auf­
merksamkeit der Medien sic hert." Dogan ge noss eine privilegierte Sc hulbildung
am angesehenen fran zösischsprachigen Ga larasa ray-Gymnasi um in Istanbul.
Sc ho n in sei ne r Jugend wurde er dah er mit de n Weltan schauungen und de m Ha­
bitus der städtischen oberen Mitte lschi cht ve rtraut ge mac ht.

izzettin Dogan ist politisch darum bemüht, das Alevi tum, das traditionell eher
mit der po litischen Linken in Verbindung gebrac ht wird, a ls kemali sti sch , natio­
nal ausgeric hte t und staatsloya l zu prä senti eren. 1983 wa r er unter den Gründern
der .Nationa list isc hen Demokratie-Partei ' (Milliyetci Demokras i Partisii, die
nach dem Staatsstreich von 1980 vom Mi litär gesponsert wurde ..1fl Dogan selbst
beg ründete seine von viel en Alev iten schar f kriti siert e Teilnahme an diesem
rechtsnationali stisch ausgerichte ten pol itischen Projek t mit der Absicht, die po li­

tischen Machtzentren da zu zu bew egen , a lev itische Anliegen zu berücksichti-

27 M. H. Yavuz, "Media Identities for Alevis and Kurds in Turkey". New Media in the ,'vII/S­
. lim World. The Ernerging Public Sphere. Hg. D. F. Eickclman u. .I. W. Anderson (Bloo­

mington 1999). 187; ~ah i n . Alel 'i Movement , 156- 159.
2R Für eine biografische Skizze von Dogan, die einen guten Eindruck seines Selbstverstand­

nisses vermittelt, siehe i. Engin, .J zzeum Dogan: Eine alevitische Führungspersönlich­
keit in der Türkei". Orient Y) ( 199R), 54 1- 547. Für eine längere. türkische Version siehe
i. Engin, " izzetlin Dogan. Türkiye'de Alevi bir Önder". izzellill Dogan'in A levi lslam
lnan ct, Kiilt ürü ile Gortts ve Diisünceleri, Hg. A. Aydm (Istanhul 20(0). 10-26.

29 VgI. Shankland. Alevis in Turkey. 164.
30 Engin. .•lzzettin Dogan: Türk iycdc Alevi bir Önder", 21.
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gen. Er verließ die Partei jedoch nach nur drei Monaten, da er rea lisier t habe,
dass dies nicht umsetzbar war ." Seither hat er sich nicht mehr parteipolitisch
engagiert." Er ist im Gegenteil darum bemüht, ein Bild politischer Unabhäng ig­
keit zu vermitte ln; die s ermög licht ihm, einen Dialog mit Parteien des politi­
schen mainstreams zu führen, inklusive des extrem nationalistischen und kon­
servativ-religiösen Lagers, was ihm zwangsläufig harsc he Kritik sei tens links­
orientierter Aleviten einbringt." Dogan kann als moderater, pragmatischer Ke­
malist bezeichnet werden, der sich zu einem inkl usiv istischen türkischen Natio­
nalismus bekennt. Diese politische Ausricht ung macht ihn zu eine m attraktiven
Gesprächspartner kemalistischer und nationalistischer Parteie n, die sich, insbe­
sondere vor Wa hlen, verstärkt um ihre alevitische Klientel bemühen."

Interessant ist, wie Izze ttin Dogan im Kampf um die Führung der aleviti­
sehen Bewegung poli tische und religiöse Symbole miteinander verk nüpft. Ein
Beispiel hierfür ist se ine visuelle Repräsentatio n. Während es bei kernalistisch
ausgerichteten türkischen Aleviten üblich ist , das Bild Kemal A tatürks neben
dem der alevitischen Heiligen Ali und Haci Bektas zu platzieren ," wird diese
Konste llatio n bei der ,CEM-Stiftung ' modifiziert. Sowohl in ihren Publikatio­
nen als auch bei von ihr orga nisierten öffe ntliche n Veranstaltungen wird das
Porträt Dogans diesem Arra ngement hinzugefügt und Dogan somit symbo lisch
in die Phalanx der alevitischen Heiligen eingeg liedert." imam AIi, für Aleviten
der ,König der Heiligkeit ' (~'ah -l velayet) und der halblegendäre anatolische
Derwisch-Heilige Hac i Bektas repräse ntieren die alevitische Tradi tion mit ihren
islamischen und türkisch-anatolischen Wurzeln. In der alevitischen Symbolik
steht Ali für den Kampf für Gerechtigkeit, währe nd Haci Bek tas alevi tische

3 1 i. Dog an, .Dedcler Toplanus i Kon usm as i", CEM VAKFI Calismalan ve Vakif Genel
Buskam Prof Dr. Irrettin Dogan 'in Goriis ve DÜ$ÜI1Celeri, Hg. CEM Vakf (Istanbul
1998) , 158.

32 De nnoch pflegt er we iterh in gute Bez iehunge n zu einflu ssreichen türkischen Polit ikern.

Shankland, Alevis in Turkey, 164.
33 Engin, "izzett in Dogan: T ürkiyc'dc Alcvi bir Öndcr" , 2 1.

34 Zum Verhä ltnis verschieden er alev itisc her Strömunge n zu pol itischen Parteien in der
Türkei sie he E. Massicard, L 'Autre Turquie: Le Mouvement Aleviste er ses territoires
(Paris 2005), passim.

35 Siehe M. Dressler , Die civil religion der Türkei: Kemalistische und alevitische Ata t ürk­
Rezeption im Vergleich (Würzburg 1999), 10 1- 104. In die sem Aspekt unterscheide n sich
die kurdische n, insbesondere die Zaza-A leviten der Tü rkei , was auf die repressive staat­
lich e Zentral isierungs- und Um siedl ungspolitik vor allem in der frühe n Rep ublik zurück­

zu füh ren ist. Sieh e N. S. Si la n, Dogu Anadolu 'da Toplumsal Miihendislik: Dersim-Sason
(/934- /946) (Is ta nbul 20 I0).

36 Vgl. Dress ler , Aleviiische Religion, 179 f.



250 Markus Dreß ler

Ethik, türk isch en Nationalismus und Fortschr itt lichkeit verk örpert ." M ustafa
Ke rnal Atatürk ist da s Symbol des türkischen Lai zismus und Nat ion alismus

sch lechthin und wird von ma nchen Aleviten auc h in hei lsgeschi chtliche Zu ­
sammenhänge gese tzt." Dogan versucht, an ihrem Charisma teilzuhaben und
sich se lbst als legitimen Erben der aleviti schen Gründungsväter und de s Ver­

mächtn isses vo n A tat ürk zu etablieren . A us diesem symbo lische n Ko ntex t her­

aus wirbt er für ein A lev itum im Sin ne eines türkischen Islams im Einklang mit

der kemalistische n Staats ideologie."
Ein Gru nd, der es Dogan er möglicht, sic h mittels de rart starke r Symboliken

darstell en zu lassen, ist se ine Abstammung. Sein Vater Hüseyin Dogan war in

der Provinz Malatya sowohl ein mächti ger region ale r Führer des Baliyan­

Stammes als auc h ein prominenter dede de s A guic;en-ocak , eine m der bekann­
testen anatolische n ocaks . A ls Stammesführer und dede halte Hüseyin Dogan
beachtliche n polit isch en Ein fluss, und in de n 1950er Ja hren war er a ls Abgeord­
neter im Türkische n Parlament vertre ten . Er war zunäch st Mitglied der von Ata­

tiirk gegründe ten ,Re pu blika nisc he n Volkspartei' tCutnhuriyet Halk Part isi),
bevor er da nn zur kon serva tiv-l än dl ich orientie rten .Demokratischen Partei '
(Demokrat Parti) wechselte , Dieser Wec hsel brachte ihm jedoch in der Fo lge

den Zorn vie ler Aleviten ei n, a ls d iese begann en , d ie .Dernokratische Partei ' mit
" reaktionärer", is larn ist ischer Po litik zu verbinden." Die Politik se ines Sohn es

izzett in Dogan ist unt er Alevi ten kaum we nige r umst ritten .
Im städtische n A lcv itum spie len traditionelle dede-ta lib-Verbi ndungen

ka um noch eine Roll e , Dies erlaubt chari smatischen alevitis che n Galionsfiguren
wie lzzettin Dog an, auc h so lche A lev ite n an se ine Organisat ion anzu binden, die
kei ne traditione lle Verbind ung mit se inem ocak haben , Die Auflösung traditio­
nell er dede-falib -Verhindungen erhöht die Kon kurrenz zw isc hen verschiede nen

ocaks und zeigt, wie sich im modernen A levitum die Ansprüche an die dedes
verändert hab en . Ein Be ispiel hie rfür findet sich in der vo n David Shankl and

aufgezeichne ten Korresp onden z zwischen ei ner Gruppe alevit ischer talibs, die
jetzt in Istanbul leben , und ihrem Ef endi (dede) au s Hacibcktas, e ine rn Reprä­

sentanten de s Cclebiyan -Zweiges des Bektasi-Orde ns (Bektasiyey. Die Autori tät

de r Ce lcbiya n bas iert auf ihrer reklamierten Abstammung von Hact Bektas Veli,

37 Dress ler, Aleviiische Religion, 226 : siehe auc h K. Vorh off. .T he Past in the Future :
Discour ses on the Alevi s in Co ntem porary Turkey" . Turkey 's Alevi Enigma: A COII/I're­
hensive Overview. Hg. P. J. White u. J. I ongerden (Leide n 2003 ). 100-- 102.

38 VgJ. Dreßler, Die civil religion, Kapitel 3.
39 Er unter scheidet die sen "T ürkisc he n Islam" vom "Arabischen Islam", den er mit dem

sunnitischen Islam gle ichsetzt. S iehe A. Ayd m, [zzettin Dogtll/'II/ Alevi lslam Inanes.
Kii ltiirii i/e Görii~' ve Dilsilnceleri ( lstanbul 2000), 80.

40 Engin, .Jzzeu in Dogan: Türkiye'dc Alevi bir Önder", 18.
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und ihr Klan fungi ert als übergeordneter ocak, dem eine große Anzahl anato li­
scher ocaks unterstellt ist. Der Austausch fand 199 1 statt und wurde durch einen
Brief der tal ibs initiiert, in we lchem sie dem Efendi eine Lis te von Vorschläge n
ftir die Verbesserung de r Situation der Aleviten in der Türkei unterbreiteten . In
ihrem Brief schluge n sie de n Ce lebiyan vor, ihre alevitischen Gemeinden enge r
zu beaufsichti gen und ein stärker zentra lis iertes Ne tzwer k aufz ubauen. Sie for­
dert en zude m die Orga nisat ion von nationalen dede -Kongresse n und schluge n
vor, die Ausbildung der dedes zu kontrollieren und Ausbildungsprogramme ftir
dedes einzu richten. In se iner Antwo rt erk lärte der Ejendi: "Ihr sagt, dass die de­
des imm er eine Lizenz haben müssen . Die Meh rheit der dedes sagt: .Mein e Vor­
fahren kamen vor Haci Bekt as '. ode r sogar .Er [Hact Bektas] hatte sowieso kei ­
ne Nachkommen ., 4 1 Es g ibt diejen igen , die sage n: .Mein e Vorfahren sind älter.'
Wie ist es möglich , dieje nige n, die auf diese Art und Weise hand eln und die
Wahrheit nicht kenn en , zu disziplinierenj?"

Die Kritik sei tens der Ejendis an den unabhängigen ocaks, die die Autoritä t
der Ce lebiy an nicht anerkennen, zielt auf alevitische dedes wie izzettin Dogan."
Dogan betont die Prominenz sei nes ocak, dessen Autori tät auf sei ner behaupte­
ten Abstammung von Ali Asker beru ht, dem So hn des vierten schiitischen
Imam s Zey ne l Abidin." Dogan behauptet, dass sei n ocak sic h bereits zu Beginn
der türki schen Invasion im Jahre 1070 in An atolien angesiedelt habe, also schon
ca . zwei hunde rt Jahre vor Haci Bektas Veli in Anatolien etabl iert gewesen sei."

41 Dies ist ei n Verweis auf e inen Streit inne rha lb der Bcktasi-Tr adition, über den sich die

beiden großen Bektasi-Z weige vone inander unterscheiden. Wä hre nd die Babagan-Bekta­
sis an die Kinderlos igkeit von Haci Bektas gla uben, insis tie ren die t;elebiYOlI-Bekta~is

(die Ejendis) auf ihrer dir ekten Abstammung von Haci Bek tas ,

42 Zi tiert nach Sha nkland, Alevis in Turkey. 151.
43 Shankland, Alevis in Turkey , 149-1 52.
44 Dogan zufolge wurde Ali Asker, nachd em er de m Massaker von Kerbela e ntkam . von

turkme nisc hen Schi iten aufgezoge n, und seithe r se i dieser Zwe ig der Nachkommen Mu­
harnrn ads in einen türkischen Kultu rzusammenhang ei ngebettet. Aydin, lzzenin Dogan '111

Alevi Islam lnanci, 46 .
45 Ayd m, [zzettin Dogan'tn Alevi Islam Inanes, 53. Dogan betont des Weit eren d ie Superio­

ritä t seines ocak gegenüber dikme ocaks, d. h. ocaks die nicht du rch Abs tamm ung, son­

dern durch die vorübe rge hende Autorisie rung ei nes anderen ocak (zu dessen Entlastung
bei religiösen .Di cnsten) eingesetzt wurden : "Es gibt natürl ich nicht so vie le dede s die
[ta tsächlich] Nachk ommen des Prophet en sind. Wä hrend die Anza hl [ec hter dedes] ge­
ring ist , gibt es viele. die dedelik prakt izieren ." Dogan zit iert nach Aydm, l ziettin 00­
gOll' /Il Alevi ls lam lnanci, 54. Ob wohl se in Sta tus als ocakzade ein konstitu tives Ele men t
seiner Autorit ät ist. praktiziert Dogan das dedelik nicht selbs t; dies liegt zumindes t teil­

weise daran. dass seine Frau kei ne Aleviti n ist. Deshalb übt se in jü ngerer Brude r das de­
de-A mt aus.
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Die Korresp onden z zwischen dem Efendi und sei nen talibs hatte ein interessan­
tes Nach spiel. Der Efendi begegnet e dem Verlange n der talibs , eine stärkere
Führungsrolle einzunehmen und mehr Ko ntro lle über die Ausbi ldung und die
Aktivitäte n de r dedes ausz uüben, zwar mit Woh lwollen, jedoch konnte er kei ne
konkreten Vorschläge dazu machen, wie man dies verwirklichen könnte . Letzt­
lich schlossen sich die Mitglieder besagter alevi tischcr Gruppe der ,CEM-S tif­
tung ' an. Durch die von der ,CEM-Stiftung ' organisierte Finanzierung konnten
sie ein cemevi gründe n, in dem auch einige von ihnen Beschäftigung fanden."
Auge nsche inlich war die ,CEM-Stiftung ' als e ine Orga nisa tio n, die über polit i­
sches und materielles Kapital verfügt , besser als die Elendi s von Hac i Bek tas in
der Lage, ihre konkreten Bedürfnisse zu befriedigen . Insbesondere im modernen
städtisc hen Zusa mme nhang könn en überl iefert e dede-talib-Verbindunge n an
Evide nz einbüßen - vor allem wenn die dedes nicht in der Lage sind , eleme ntare
soziale, kulturell e und religiöse Bedü rfnisse zu befriedigen . Die alevitischen
Vereine und Orga nisa tionen haben sic h neben der poli tisc hen Repräsentat ion
gena u solchen Dienstlei stungen verpflichtet , und ge nau daraus erk lär t sich ihr
Erfo lg. Mit der ,CEM-Stiftung ' und den ihr angesch lossenen Organisationen
wurde unter der Leitung von izzett in Dogan ein alevi tisches Net zwerk aufge­
baut , das die Meinun gsführerschaft über die alev itische Bewegung beansprucht
und bemüht ist , se ine spezi fisc he Vision des Alevi tums zu pop ularisieren. .le­
doc h sind die ,CEM-Stiftung ' und izzettin Dogan innerhalb der alevi tischen
Bewegun g sehr stark umstritten . Dogan behauptet zwar, bis zu 99 Prozent der
a levitischen Be völkerung zu repräsentieren." Jedoch ist die s ei ne fiktive Zahl,
we lche dir ekt mit ähnlichen Behauptungen seitens der .Alevitisch-Bektaschiti­
sehen Föderation' (Alevi Bektasi Federasyonu ) kollidiert, einem alevitischen
Dachverband. der beansprucht , über die ihm angeschlossenen Verei ne ca.
400 000 Aleviten zu repräsentie ren." Die .A levitisch-Bcktaschiti sche Föderati­
on' unterscheidet sic h, sowohl in ihrer pol itischen als auch in ihrer religiösen
Ausrichtung, sta rk von der , CEM-Stiftung · . ~9

46 Shankland. Alevis in Turk ey. 151 f.
47 H. Yasar, .Alevi Diyaneti' nc Tcpki", Radikal ( 15. 11.2003), im Internet: hnp:l/ww w.radi

ka1.eom.tr/haber. php?habe rno=95 552 (aufge rufe n 04 .09.201 2).
48 Ale vi Bektas i Fede rasyonu. .,ABF yi Ta ruyahm", [Flugb latt ] (0. O . 2002). im Internet:

http ://psakd.orglresimlabftam2.jpg.
49 Die .Alevitisch- Bcktaschitische Föderat ion' ist sehr staatskritisch und stärke r als die

,CEM-Stiftung ' darum bemüht, das Alcvitu m in Dista nz zum sunnitisehen Islam zu posi­
tionieren . Siehe Dresslcr, .Rel igio-Sec ular Metarnorphoscs". 293 f.
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Die Ausbildung des modernen dede: Entwürfe für ein modernes
dedelik

In einer Umfrage, in der 370 Aleviten, sowohl aus ländl ichen wie auch aus städ­
tischen Kontexten , nach ihrer Meinung üher dedes befragt wurden, sahen
71,9 Prozent die dedes als nicht ausreichend qualifiziert an. Jedoch waren
73,5 Prozent der Meinung, dass die Institution notwend ig fiir die Weiterentw ick­
lung des Alevitums sei." Diese Zahlen möge n geringen statistische n Wert ha­
ben , jedoch scheinen sie mir eine akkurate Widerspiegelun g der alevitischen
Meinung zu dieser Frage zu sein.

Alevitische Gemeind en, spezie ll in der Diaspora, haben oft Probleme, aktive
dedes zu finden, die das cell/-Ritual durchführen und leiten können . Obwo hl
nach manchen Schätzungen zwischen fünf und zehn Prozent der Aleviten ocak­
Familien entstammen, gibt es doch nur sehr wenige dedes, die das dedelik noch
direkt von der vorigen Generation übernommen haben. Hüseyin Gülen, ehema­
liger Präsident des Gazl Mahallesi Cemevi in Istanbul , schätzte im Jahr 1998,
dass nicht mehr als fünfhundert dedes in der Lage sind, die alevitischen Rituale
auf die traditionelle Weise durchzuführen." Nicht selten findet man deshalb de­
des, die sich autodidaktisch beigebracht haben, ein cem-Ritual zu leiten. Oft be­
nötigt der auf diese Weise ausgebildete dede während des cem Hilfstexte, um
die diversen Gebete, Beschwörun gs- und Anrufungsfo rmeln, Ged ichte und Ge­
sänge des Ritual s vortragen zu können . Mittlerweile gibt es dafü r auch regel ­
rechte cem-Hand- und Textbücher." Um das Problem zu löse n, forderte Gülen
die Gründung von Hoch schulen für dedes analog zu den ,Fachschulen für Vor­
beter und Prediger' (lmam Hatip Liseleri), die zum einen für einfache Moschee­
dienste ausbilden , deren Abschluss aber gleichzeitig auch für den Universitäts­
besuch qualifi ziert. Diese Idee wurde auch von Reha Carnuroglu unter stützt, ei-

50 N. Yrlmaz, Kentin Alevileri: Resadiye - ikirelli Ömegi ( Istanbul 2005), 2 13 f. Zu einem
ähnlichen Resultat kam eine ältere Umfrage unter 1623 Besuchern zweier alevitischer
Zentren (Sahkulu Sultan in Merdivenköyllstanbulund Hacibektas in Zentralanatolien), in
der 78,9 Prozent das dedelik als notwendige Institution des Alevitums ansahen (A. Aktas,
.Kent Ortammda Alevilerin Kendilerini Tarnrnlama Bicimleri ve Inane Ritüellerini
Uygulama Srkliklann m Sosyolojik Acidan Degerlendirilmesi", 1. Tiirk Kü ltü r ü ve Hact

Bektas Yeti Sempozyumu (22- 24 Ekim 1998), Hg. Gazi Üniversitesi Türk Kültürü ve
Haci Bektas Yeli Arasunna Merkezi (Ankara 1999).

51 G. Aydin U. K. Dalgakiran, "Ü\ Cernev ine Kadm Yönetici", Hürriyet ( 11.03.1998), im
Internet: http://arama.hurriyet.com.tr/arsivnews.aspx?id=-9457. Ygl. A. Y ildrz, .Alevi­
lerin Yüzde 7 I'j Dedeleri Yetersiz Buluyor", Zamall (16.12.2003), im Internet: http://
arsiv. zaman.com.trI2003112116/haberler/h9.htm.

52 Siehe z. B. Alevi Islam Din Hizmetleri Baskanhgr, Cem (Cem Örnegi Kitapp gl) (Istan­
buI 2(06).
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nem angesehenen alevitischen Roman- und Sachbuchautor so wie Wortfü hrer,
der für die isla misch-konse rvative Regierungspartei A KP (Adaler ve Kalkinma
Partis i , ,Partei fiir Gerechti gkeit und Entwicklung ') in deren zweiter Regie­
run gsper iode (2007-20 11) im Türkischen Par lament saß ." Es ist kein Zufall,
dass auch die Aleviten Westeu ropas und vor allem Deutschlands, die histori sch
eine wicht ige Rolle in der Renaissance des Alevitums spielten, stark an dieser
Debatte beteiligt sind. Für sie ist es noch schwieriger, qualifizierte tledes für die
Ausführu ng von cem-Zeremonien zu finden ."

Die Zukunft des dedelik , und dam it auch poten ziell er neuer Formen der de­
de-A usbi ldung, wird se it Ende der I990e r Jahre kontrovers diskutiert. Als ein
Hauptprobl em wird ge nerell das Ausbildungsni veau der dedes angesehen."
Mc hmet Camur, Präsident der .Sah kulu-Su ltan- Stiftung : tSahku lu Sultan V(/~fi ),

welche ihren Sitz in einem ehemalige n Bekt asch i-Kon vent im Istanbu ler Stadt­
teil Me rdivenköy hat und eines der dynamischsten aleviiisehen Ze ntren der Met­
ropole ist, verlangte schon 1998, da ss dedes an Unive rsitäten ausge bilde t werden
sollten: ,,[Sie] müssen Philosophi e studieren, sie müssen mit den Sozia lwissen­
schaften vertraut sei n und sie müssen die Literatu r sehr gut kennen.'?" In 2004 ,
mittlerweile war die AKP an der Regierung, erklär te er, dass Alev iten ihre An­
ge lege nheiten besser unter ihrer eige nen Kon troll e und unabhängig von den
Staatsinstitutionen halten so llten." Im seIben Jahr begann die .Sahkulu-S ultan­
Stiftung ' ein auf zwei Jahre angelegtes dede-Au sbildungsprogramm.58 Ge nerell
gab es in den letzten Jah ren vermehrt Anstreng ungen größerer alcv itischer Or­
ga nisationen, dede-Ausbil dun gsprogramme zu entwickeln.

Im Fo lgende n möcht e ich am Beispiel der .A levitischcn Ge mei nde Deutsch­
land e. V." (Almanya Ale vi Birlikleri Federasyonu, .F öderation der Alevi ten­
Ge meinden in Deut schl and ' , im folgend en AA BF) illustriere n, wie das dedelik
modellhaft in den modernen alcv itischen Orga nisationsappara t einge bunde n so­
wie modern isiert und der dede als re ligiöser Spe zial ist dabei neu defi niert wird.

53 H. Odabasi. .Aleviler Dedel igi Tarusryor". Aksiyon 10.485 (29.03.2004 ). im Internet:
http://www.aksiyon .com. tr/aksiyon/haber- I0306. 26-aleviler-dedel igi-tart isiyor.html.

54 M. Sökefeld, .Alevi Dedc s in the Germa n Diaspora: Th c Tran sformation of a Rel igions
Insti tut ion", Zeitschrift f ür Ethnologie 127. 2 (2002 ). 171 f.

55 Vgl. R. Motika u. R. Langer. .Alevi tische Kongregationsritu ale: Transfer und Re-Inven­
tion im Iransnationalen Kontext". Migration und Rituuh ransf cr: Religiöse Praxis der
Aleviten. Jesiden und Nusairier zwischen Vorderem Orient und westcurooa. Hg. R. Lan­
ger. R. Motik a u. M. Ursinus (Frankfurt a, M. et al. 2005).9 1-94.

56 Zitiert nach Aydm u. Dalgaki ran, " Üc; Cc mevine Kadm Yönetici",
57 Odabast. ..Alev iler Dedeligi Tarusryor".
58 N. Koc, .Kadin Dedeler Ge liyor", Sabah ( 12.2 .2004), im Internet: http ://arsiv.sabah.

com .lr/2004 /02/ 12/gny I0 I.ht ml.
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Me ine Ausfü hrunge n basieren auf zwe i Richtlinienp apieren der AA BF, die gene­
relle Leitlinien für ein Ausbildungs programm für alevi tische Geis tliche im Kon ­
text der Föderation und der ihr angeg liederten alevi tischen Kulturze ntre n formu­
lieren."

Die Papiere begründen die Notwendigkei t der dede-A usbildung , definieren
das Aufgabenfeld des dede , die Grundlage n eines Ausbi ldungs prog ramms für
alev itische dedes und OIll/S60 sowie die gege nseitigen Verpflichtunge n und Rech­
te zwischen AA BF, angeg liede rte n alevitischen Kulturzentren und den in diesem
Kontext agie rende n dedes . Grundsätzlich werden dabei de n Gremien der AABF
eine strukturelle Führu ngsrolle und die Oberaufsicht sowohl über die angeglie­
derten alevitischen Vereine als auc h über die dede-Ausbi ldung zugesprochen .
Der folgende Überblick fass t die Eckpunkte der dede-Aufgabenfelder und die
Leit linien für die Anbindung der dedes an die AA BF und die ihr angegliederten
lokalen Vere ine st ichpunktar tig zusa mmen .

Die alevitischen Kultu rzent ren und die für sie aktive n dedes haben einen
forma len Dienstvert rag ei nzugehen: das Dienstverhält nis zwischen dede und
Kultur verein so llte auf Dauer ausge richtet sei n: jeder für einen Kulturverein
tätige dede bedarf einer formellen Bestä tigung der AA BF durch eine .Dienst­
urkundc ' (hizmet be iges i) - diese wird mit tradi tionel len, von den Ce lebi in
Hacibektas ausgestellt en .Leg itimationsurk unden ' ticazetname) verglichen

59 "AABF Dede ler/A nalar Cahsrna Progranu (29 .04 .2006)" ; .Biri nci Asama AABF De­
de/A na Egitirn Prograrm (10.05 .2006)", Ich danke dem Erziehungsbeauftrag ten der
AABF. ismail Kaplan, dafür, dass er mir diese Dok umen te freundlicherweise zur Verfü­
gung ges tellt hat. Sie he auch de n Beitrag von Kaplan in vorliegendem Band .

60 Ana ist die Bezeichnung für ein weib liche s ocak- M itglied , und insbesondere für die Frau
eines dede. Siehe Motika u. Langer. "Alevitische Kong regationsr itualc", 94 f. Obwohl

tradit ionell die Leitung aleviti scher Rituale durch alia s nicht üblic h war, wird seit einiger
Zei t vor allem unter in Deutschland lebenden Alevi ten diskut iert , ob im Name n der pos­
tulierten Gleichstellung der Geschlechter im Alevitum nicht auch Frauen als ana die
Mög lichkei t gegeben we rden sollte, das dede/ik durchzuführen. Die Haltung der AABF in
dieser Frage ist sehr pragmatisch : Die Ausbi ldungsprogramme sind prinzipiell offen für
dedes und anas und we nn eine alevitische Ortsgruppe ei nc Frau zur Ausbi ldung schicken
möcht e und diese dann von der Ge mei nde als Rituall eiterin anerkannt wü rde. dann habe
die AABF hier im Prinzip nichts einzuwenden, Zur Diskussion unter in Deutschland le­
benden Alev iten über die Mögl ichkeit für Frauen, das cem-Ritual zu leiten, siehe auch
A. Sali, .Kadm 'Cem Tutamaz' Polemigi ", Yeni Safak (13 .02.2007), im Internet: hUp:!!
ycnisa fak.com .tr!gundc ml? t= 13.02.2007&i=29576. Es ist e ine Ta tsache, dass auc h im
Alevit um patriarchale Strukture n vorherrsche n und die von Alevi ten oft betonte Gleich­
stc llung der Frau in der sozialen Prax is kaum verwi rklicht ist. Siehe hierzu den Beitrag
von Beatrice Hcndri ch in vorl iege ndem Band.
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und soll sicherstellen, dass aktive dedes über das für ihr Amt notwendige
formale Wissen verfügen.

• Die alevitischen Kulturzentren so llten anstreben, ei nen tlede fest einzus tellen.
• Der Aufgab enbereich des dede innerhalb de r Kultu rvereine soll nach Mög ­

lichkeit auf Glaubens- und Ritualfragen beschränkt bleiben . Im Mitt elpunk t
seiner Verantwortung stehen dabei die cem-Feiern, des Weiteren die Durch­
führung von Hochzeits-, Beerdigungs- und Opferritualen . Hinzukommend
werden auch Tätigkeitsbereiche außerha lb der ale vitischen Kulturzentren de­
finiert : Schulen, Strafvollzugsanstalten , Krankenh äuser so wie Gre mien des
interreligiösen Dial ogs.

• Die Detai ls der Verpflichtungen des dede sowie sein es Geha ltes sollten in
einer zwi schen dede und Kulturverein abzu schließenden Dienstvere inbarung
(hirmet anlasmasu geklärt werd en .

• Gen erell ist der dede zun ächst dem Kulturverein gegenüber verantwortlich,
mit dem er eine Dienstvereinbarung abgeschlossen hat , kann aber da rüber
hinaus auch traditionell bestehende Verbindungen seines oca k aufrechterhal­
ten und sollte prinzipiell auf Anfrage ge legentlich auch dazu berei t sein, nicht
der AABF angeschlossenen alevit ischen Gemeinden als dede zur Ver füg ung
zu stehen."

Die Rahmenpapiere der Föderation legen außerd em fest , dass innerhalb der Or­
ganisationsstruktur der AABF aktive dedes dazu verpflichtet sind, an deren dede­
Ausbildungsprogramm teil zunehmen . Des Weiteren betonen sie, dass die ale vi­
tischc Kultur und der aleviiisehe Glaube ihrem Wesen nach dynami sch und in­
klusiv seien und deshalb nicht dogmatisiert werde n könnten, weshalb bei der
dede-Ausbildung polarisierende Kategorien wie Sprache. Religion, Ethnizität
und Gesch lecht verm ieden werden sollten. Das Ziel der dede-Ausbildung wird
zusammenfassend wie folgt beschri eben: "Es wird eine Ausbildung ang estrebt,
welche sich der Notwendigkeiten der Gegenwart und der Zukunft bewu sst ist
und dabei das We sen unseres Glaubens und unserer Wert e bewahrt, ohne sich
von unserer Tradition loszul ösen .r '? Ein erstes dede-Au sbildungsprogramm der
AABF begann im Herbst des Jahres 2006 mit zunächst vier zig Teilnehmerinnen
und Teilnehmern.

Die AABF war schon im Jahre 2003 an einem Projekt zur Moderni sierun g
der dede-Ausbildung beteiligt, das damal s unter der Sch irmh errschaft der .A le­
vitischen Akademie' stand." Ziel des damaligen .A usbildungsprogranuns zur

6 1 ..Dedeler/Analar Cah sma Progranu",
62 ..Bir inci Asama AAB F Dcde/A na Egitim Prograrm".
63 Mot ika u. Langer, ..Alcvitische Kongregat lonsrituale", 93 . Ebe nso wie d ie AABF ist auch

die ..Alevii ische Akade mie" gege n eine Integrat ion des Alev iiums in die staatliche türki -
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Perfekti on des dede" war es , die Bildungsbasis von dede-Kandidaten zu verbes­
sern. Das Se minarprogramm war in folgende Fäc her bzw, Lern bereiche geglie­
dert: "Religio nsgesc hichte" , "Islamische und alevi tische Gesc hichte", "Der ale­
vitische Weg und se ine Regeln", .Alevitische Dichtung" , "Un tergruppen des
Alevit ums", "Format und Probl eme alevitischer Erziehung" , "Sufismus", "Ver­
gle iche nde Religionswi ssenschaftcn", "Heilige Tage und Grundregeln des
Alevi tums", "Grundbegriffe des Alevitums", .Aleviten in Euro pa", "Die Bedeu­
tung von Musik im Alevi turn" sowie ,.Historisc he und religiöse Dimensionen
des Bektaschit ums"." Diese Fächer wurden in Wochenendseminaren von nicht­
alevitischen und alevi tischen Akademi kern wie auch von einige n wenigen dedes
unterrichtet. Diejenigen Fächer, die unter Mitwirkung von dedes unterri chtet
wurden, umfassten Wissensbereic he. in denen die Autorität des dede immer
noch als unabdingbar gilt. So waren dedes Mitausbi lder in de n Kursen "Der ale­
vitische Weg und seine Regeln" sowie "Heilige Tage und Grundregeln des
Alevi turns" , Die übrigen Fächer wurde n von Nicht-dedes oder sogar von Nicht ­
Aleviten unterrichtet." In den Worten von Aykan Erde mir: .Akademiker, die
frühe r ethnografische Forschung über Aleviten durchgeführt hatten, ware n nun
in einer Position , alevi tische religiöse Führer darüb er zu belehren, worum es im
Alev itum wirklich geht.?" Die Akade mie betont , dass das Seminarprogramm
allein noch keine ausreic hende Ausbi ldungsbasis für einen praktizierenden dede
sei und die Ausübung des dedelik nicht legitimiere. Es se i eher ein ergänzendes
Ausbildungsprogramm mit dem Ziel, traditionelle und moderne Me thoden und
Wissensinh alte zu komb inieren . Das Programm biete Einblicke darin , wie sich
die Aleviten im Angesicht existenzieller Herau sford erun gen darum bemühten,
ihre Tradition aufrec htzuerhalte n. Das folge nde Zita t aus dem Programm des
Jahres 2003 ist ein gutes Beispiel für das Bemüh en , die Leg itimationskraft der
Tradition und zei tgenössische Notwendi gkeiten mit dem Ideal eines "modernen
Alevitums" zu verbinden:

Wi r sind der Meinung, da ss es unmög lich ist. eine Ausbi ldung von reli giösen Spezi­
alisten tdinadamlarn wie der dedes [.. .] gemäß den Bedürfnisse n der alevi tischen

sehe Rel igionsve rwaltung und bevorzu gt die Ausbildung der dedes unter aleviti scher

Kont rolle .
64 Alevi Akademis i. .Alevi Akademi si DcdeJer Yetkinlesme Egitirn Programi" (0. .I.). im

Internet: http: //www.aJev iakademisi.de/sitc/contenllvicw/82/.
65 Alevi Akade rnisi, .Alevilik Yetkinlesme Egitirni' nin Kapsami ve lce rigi" (0 . .I.), im In-

tcrnet: http://w ww.aleviakadcmisi.org/component/eonlcnllart iclen O-inanc-egiti111/ 103-
alcvilik-yetki nleme-cilimini n-kapsam-ve-ce rii.htm l.

66 A. Erdemir. .Jslamic No nprofit s in Turkey . Reconfi guration 01' AJevi Belief and Pract i­
ce" , pape r presented at thc AJl1l11al Meeting ofthe Am erican Anthropological Association ,

Chicago. 20. 11.200 3.
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Gesell schaft von heute zu gewährleisten. wenn wir unsere Augen vor den Bedü rfnis­
sen unserer Gesellsc ha ft schließen und [stau dessen] trad itione lle Anschauunge n,
Gewohnheiten und Methoden anwenden , [. .. ] Bezüglich dcr Stellung, der Funktion
und der Erz iehungsmethoden der erhabene n religiösen Spezialisten de r Vergangen ­
hei t und der heut igen Ze it gibt es in jeder Hinsicht enorme Differenzen. Wir de nken,
dass die vernünftigste Weise, sich auf die ses Unterfangen einzulassen, dar in besteht .
eine Meth ode zu wählen , d ie die Ge genwa rt und die Zukunft umfasst, ohne mit der

Vergangenhe it zu brechen und ohne d ie Esse nz unseres Glaubens und unserer Werte
zu zerstören [ ...1.67

Dedelik, Moderne und Islam

Die dede-A usbildungs programme der .A levit ischen Akade mie ' und der AABF
vera nschaulichen auf deu tliche Weise, wie die Rol le des dede als "re ligiöser
Spezialist" ausdrü ckl ich auf als "religiös" defi nierte Bereiche beschränkt wird.
Die säkularen alevitischen Organisationen, die diese Programm e durch führen,
nutzen mithin ihre star ke Position in der alev itischen Bewegung, um die Rolle
des dede zu definieren und zu beschränken . Dabei beanspruchen sie eine Autori­
tät , die strukture ll an diejen ige der tradit ione llen ocaks ange lehnt ist - man de n­
ke zum Be ispiel an die .Dicnsturkunde für AABF-dedes in Anlehnung an die
trad itionell en icazetnames ausgestel lt von übergeordneten ocaks .

Die Frage des modernen dedelik ist eingebunden in Diskussionen über die
Notwendigkeit, das Alevi tum an sich verändernde zeitgenössische Rah menbe­
dingun gen anzupassen und innerhalb des modernen Religionsdiskurses geg en­
über dem Islam zu positionieren." In dieser Hinsich t hat der damalige Vorsit­
zende der ,dede-Kommission' der AABF, Hasan Krlavuz, in einem erst mals im
Jahre 2003 veröffentli chten Text die Debatte mit kont roversen Äuße rungen be­
züglich der Bedeutung von dedelik in der Moderne vora ngetriebe n. Im krassen
Geg ensatz zur ,CEM-Stiftung ' und de n ihr nahestehend en Organisa tionen, wei­
che bem üht sind, das Alevitum innerhalb der islamischen Tra di tion fest zu ver­
ankern, betont Ktlavu z die Unverei nbarkeit des Aleviturns und des dedelik mit
den grundlegenden Merkmalen des sunnitischen Islam und wertet islam ische
De utungen des Ale vitums als Assi rnilationsbcstrebunge n:

Das Alev itum ist e in eigenstä ndige r Glaube (inane). Die Aleviten bes itze n ein Glau­
benssystern. welc hes Gott überall im Universum sieht. Die Alev iten drücken ihre
Glaubensprakti ke n (ibadet) und -vorstellungen schon se it tausend Ja hren auf eine
bescheidene und sehr re ine Form aus. Heute wird von e inigen dedes versucht, diese
Gla ubens form mit falschen Per len zu schmüc ken. Diese dedes. die unsicher über
sich se lbst sind und mit einem Minderwertigke itskomp lex gegenüber de m sunni-

67 Alevi Akademisi, .A lcvi Akade misi Dedelc r Yctkinles rne Egit im Prograrm " .
68 Siehe Dressler, .Rel igio-Secular Me tarnorphoscs" .
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tisch -islam ischen Glauben befa ngen sind. distanzieren da s Wese n des Alevitums
von unseren Tradi tionen und Bräuchen. [, . .] Wir können den Gla ube n der anatoli­
sehen Alevi ten nicht mit de n Grund lagen der isla mischen Religion verbinden"

Kilavuz argumentie rt, dass Alevite n keine der eleme ntaren, religiösen Handlun­
gen, zu denen Muslim e verpflichtet sind, ausühen würden , und die fundamenta­
len Ele mente alevitischen Glauhens und alevi tischer Glauben spraxis nicht mit
dem sunnitischen Islam vere inbar wären. Er pos itioniert das Alevi tum mithin als
eine Glaubenstraditi on tinanc) außerhalb des Islam. Kilavuz besc hreibt die Ge­
schichte des ana tolischen Aleviturns als geprägt von der opposi tionellen Haltung
gegenüber dem sunnitisc hen Islam und verortet die alevi tische Identität im Erin­
nern an den Widerstand gegen sunnitische Unterd rück ungspolitik. Im Gegensatz
zu den Protagoni sten eines .alevitischen Islam" hält sich sei ne Vision von
Alev itum von islamischen Merkmalen fern. Er verwendet in sei ner Beschrei­
bung des Alevi tums auch nicht de n Begriff "Re ligion" (din). Stattdessen betont
er humanistische Grundlagen und argumentiert nachdrücklich fllr ei ne radikale
Gleichstellung der Geschlechter in der alevitischen Glaubenspra xis:

Diese jungen dedes müssen Konservat ismus und Fanatismu s zur Seite legen und
müssen unsere gut ausgerüstete n und in der Tr adition verwurzelten Mütter und
Schwestern (unsere Frauen ) innerhalb d ieser Lehre an akt ive Die nste heranführen .
Frauen müssen auf dem post" sitzen. Frauen müssen den semah" leiten, Frauen
müsse n die Gemei nschaftsgebete (giilbenk) rezitieren. Frauen müssen Op fertiere
schlachten und Frauen müssen Eheschließungen durchführen. f

Damit verlangt Krlavuz, rituelle Funktionen, die trad itionell Männern vorbehal­
ten sind - inklu sive derjenigen des dedeliks - , für Frauen zu öffnen. Er verlangt
des Weiteren ei ne neue Definition der Beziehu ngen zwischen dede und talib
sow ie eine Erwei terung der Aufga ben des dede. So schlägt er beispielsweise
vor, dass die Alevi ten ihre Beerdigun gen von ihren dedes durch führen lassen
so llten. Allgemein sind Aleviten bestrebt, mehr Unabhängigkeit VOll sunniti-

69 H. Kilavuz, .A levilerin inan.. ve Ibadeti Cagdas Dedeleri Yol Göstericidir" . Alevilerin
Sesi 69 (November 2003).

70 Der post, ein Scha fsfell . markiert den Platz und d ie besond ere Stellung des dede während
des cem.

71 Ritueller Tanz und Bestandteil der cem-Zeremo nie.
n Kilav uz, .Alevilerin inan.. vc lbadeti" . Die radikalsten Vorschläge zur Refor m de s

dedelik stellen sogar die Notwen digke it der oeak-Abstammung der dedes infrage. So ar­
gume ntiert zum Beispiel Rrza Zely ut, alev itischer Journal ist lind Sac hbuchautor . dass
nich t der Stamm baum sondern individue lle Tugenden und Fähigkeiten Voraussetzung für
da s dede-Amt sein sollten. Während die se Mein ung sicherlich nicht mehrheitsfähig ist.
so macht sie dennoch klar, wie radi kal althergebrachte Tra ditionen bei der Modernisie­
rung des Alevitums mittlerweile hinterfragt werde n. Yrldiz, .A levilerin Yüzde 7 1'i",
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sehen Institutionen zu erreic hen, und Beerd igun gszeremon ien sind hier fiir ein
gutes Bei spi el. In der Vergangenh eit wandten sic h Alev iten meist an den lokalen
Imam, um ihre To ien wasc hen und Beerdigun gszerem on ien du rchführen zu las­
se n. Aber mehr und mehr cemevis haben mittl erwe ile ihre eigenen Leic hen hal­
len und nehmen auc h die Totenwaschung für die verstor benen Mitgliede r ihrer
Gemeinde n selbst VOr.

73

Die provozierenden Thesen von Kilavuz entfachten eine lebhafte Debatte.
Auch der damals neue Vorsitzend e der ,dede- Kommiss ion ' der AA BF, Calcr
Kaplan , unterstützte Kilavuz und sp rach sich fü r ähn liche Reformen aus.
C. Kaplan beton t neben der Notwendi gkeit einer adäquaten und zeitgemäßen
Ausbildung der dedes auch die Einleitung von Sch ritten in Richtung auf ei ne
Normi erung der plu ralistischen alev itischen Tradition :

Wenn wir dedes unter uns ein gemeinsames System und eine gemeinsame Stimme
entwickeln könnten, dann könnten wir das Alevitum auf eine solidere Basis stellen.
Deshalb müssen wir dedes einen Standard für den Glauben schaffen. Auf diese Wei­
se könnten wir den Unterschieden zwischen unseren Leuten im Hinblick auf die Re­
ligion begegnen."

Die Notwendigk eit einer Standa rdis ier ung des Alevitums wird auch in de r Tür­
ke i diskutiert. Ali Yaman, alevitischer Soziologe und selbs t So hn eines pra kti­
ziere nde n dede, erklärt, dass nach se inen Beobacht ungen "die Idee für die Not­
we ndig ke it einer Sta ndardis ieru ng unter den a levitischen Eliten und dedes an
Popularität gewinnt .':" Diese Stand ardisierung berührt hauptsäc hlich die Form
und den Inhalt der alev itischen Ritu ale und des alevi tisc hen Festkalendcrs."
Aber auch die neue Ro lle des dedelik ist Tei l dieses Nor mie rungsprozesses . Bei
größeren aleviti schen Verei nigun gen sind heut zutage ,dede- Kommiss ionen ' in­
tegraler Tei l der Organisationsstruktur. Alevitische Vereini gun gen , die cenievis
unterhalten, sind in der Reg el darum bemüht . einen dede fest für rituell e und be-

73 Im Juni 2004 beobachtete ich eine Beerdigungsfeier vor dem cemevi der ..Haci-Bektas­
Veli-Stiftung für Anatolische Kultur" (HOCl Bektas Veli Anado lu Kiiltiir Vakft) im lstan­
bulcr Stadtteil Okmeydarn/Sisli. Die Zeremonie wurde von einem dede und einem sunni­
tischen Imam gemeinsam durchgeführt. Dies ist eine Neuerung. Mir wurde von Teilneh­
mern gesagt, dass normalerweise kein dede beteiligt wäre. sondern der lmarn diese Ze­
remonie alleine durchführe - dieser würde von der Stadtverwaltung geschickt und sei
selbst auch alevitischer Abstammung. denn sonst würde er nicht akzeptiert werden. Ge­
dächtnisprotokoll, 01.06.2004, Istanbul.

74 C. Kaplan. ..Dedelerimizde Ortak Söylev Gelistirmeliyiz", Alevilerin Ses; 7 I. Januar
(2004).

75 Yaman, .Anadolu Alev ileri ' nde Otor ite", 344.
76 Sahin, Alevi Movement , 222; Sökefeld...Alevi Dedes in the German Diaspora" . 174.
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ratende Dienste einzustellen." Natürlicherweise suchen sie sich einen dede, des­
sen religiöse und politi sche Anschauunge n mit ihren eigenen konform gehen."
Ein separates, oft schön dekoriertes Dienstzimmer für den dede gehört mittler­
weile zur Standardausstattung der cemevis. Die Integration der dedes in die sä­
kular geleiteten alevitischen Vereinigungen und die Institutionalisierung von
,dede -Räten ' in größe ren alevitischcn Organi sationen veranschaulichen die Dif­
feren zierung von Autorität im modernen Alevitum. Die Neustrukturierung si­
chert die aktive Teilnahme des dede im Prozess der Reorgani sation alevitischer
Sozial- und Ritualgernein schaft, während sie gleichzeitig seine Autorität auf ei­
ne neu definierte, religiöse - prim är religionspraktische, ritualbezogene und be­
ratende - Sphäre beschr änkt.

Dies mark ier t auch eine Veränderung des Machtverh ältnisses zwischen
ocakzade- und talib-Aleviten , denn es "bede utete, dass die leitenden Vorsitzen ­
den [alcvitischer Vereinigungen] religi öse Leiter [dedes] nicht nur einstellen und
entlassen konnten , sondern auch bei den Gem ein schaftsritualen und religiösen
Angelegenheiten etwas Mitspracherecht hatten. '?" Erdemir führt das Beispiel
eines dede an , der entlassen wurd e, weil er Frauen, welche an einer cem­
Zeremonie teilnahmen, dazu drängte , ihr Haar zu bedecken - eine Forderung,
welche in betreffender Gemeinde nicht akzeptier t wurde ." Interne alevitische
Diskussionen über aleviti schen Reli gionsunterricht in Deutsch land sind ein wei ­
teres Beispi el für die Beschn eidung der Aut orität des dede. Aleviti scher Religi­
ons unterricht wurde erstmals im Jahre 2002 an einigen öffentlichen Schu len in
Berlin, dan n auch in anderen Bundesländern angeboten." Die AABF, ihr .B il­
dungsrat" und allen voran ihr Bildung sbeauftragter ismail Kaplan sind die trei­
benden Kräfte hinter den Anstrengungen , aleviti schen Religion sunterricht in
deutschen Sch ulen zu etablieren . Wie bei den neuen dede-A usbildungsprogram­
rnen sind dedes bei der Erstellung der Curric ula nur beschränkt eingebunden .
Trotzdem haben sie aber, zum indest formal , immer noch eine bera tende und le­
git imierende Funktion .

77 Erdcrnir, .Jslami c Nonprofi ts" , 6; siehe auch Yaman, .Anadolu Alcvilcri 'ndc Otor ite",
339.

78 Sökefeld, .Alevi Dedes in the Germ an Diaspora". 182.
79 Erdernir, .J slamic Nonprofits", 6 f.
80 Erdemir. .J slarnic Nonprofit s", 7.
81 Seit dem Herbst des Jahres 2004 ist das Aleviturn da rüber hinaus auch Bestandt eil des

interrelig iösen und Dialog-orientierten .Reli gionsunterricht für alle", der an den staa tli­
chen Sch ulen Hamburgs angeboten wird. i. Kaplan, .Hamburg 'd a Alevilik Dersleri
Basliyor", Alevilerin Sesi 73, März (2004) .
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Schlussüberlegungen

Die Veränderungen , die das Alevi tum im Verlau f des 20. Ja hrhundert s durchlief
und die von Prozessen der Säkularisierung, Urbani sierurig und Rc ligion is ierung
bestimmt waren, hatten weitreichende Konsequenze n für die sozi orcligi ösen
Strukturen de s Alevi tums . besonders für die Positio n de r dedes. Drast ische öko­
nomische Umwälzungen führten zu einer Landfl ucht, welche traditionelle Affi ­

liationen wei tge hend ze rstörte . Die mod erne alevi iisehe Bewegun g, deren Trieb­
kräfte sich in den städtisc hen Zentren der Tü rkei und in der europ äischen Dia s­
pora befinden , de fin iert Aleviturn ver me hrt durch reg io nale Beso nderheite n
transzendierende, un iver sell e Bezüge . Für die Neuverortung des Alevitums als
Ku ltur- und Reli gion sgem einscha ft mi t uni versalem Anspruch kommt den .Jno­
derne n" dedes ei ne zentrale Roll e zu. Obwohl sie nur se lten Führungs positionen
in alevit isc hen Organisa tio nen ei nnehme n, ist ihre Präsen z fü r religi öse Legiti­

mati onszwecke immer noch unerl ässlich . Sie haben keine herausragende reprä­
se ntative Funktion mehr, abgesehen vielleic ht vo n Dialogveran stal tunge n (in
We steuropa). Der einzige Bereich, der noch vo m dede beherrsch t wird, ist der
Bereich der rituellen Praxis. So mi t sc hei nt der modern e dede zu nehme nd in die
Roll e ei nes religiösen Speziali sten hin einzuwach sen - ein Prozess, der die Säku­
lar isierung des Al evitums im Sinne einer Trenn ung und Objektivierung vo n reli­
giösen und sä kularen Räumen , Symboliken und Aufgabenbereichen ve rde ut­
lich t. Vo n de r AA BF werden die dedes bezeichnenderweise .ulcvitische Geistli­
che" ge na nnt, wa s nich t nur eine termino logische Anpassung an da s vorherr­
schende christ liche Religionsmodell reflektiert. so ndern auch eine qualitative
Veränderung im alevitischen Verständnis von dedelik im Sinne eines re ligiösen
Spezia lis tentums ausdrückt.

Die Bemü hun gen , das dede-Amt neu zu definieren , refl ektieren eine interne
Autoritäts- und Kräfteversc hiebung im Alevit um. Der .dede der Zukunft ' wird
von säkulare n alevi tischen Organisa tionen ausgebi ldet , durch diese Au sbildung
legitimiert und da mi t auch von diesen Organisationen abhängig se in. Religiöse
Autori tät ist kein statischer Zustand, so ndern wird in dynamisc hen Prozessen
von Zusc hre ibung und Ane ignung innerh alb sic h verände rnder re lig iös-politi­
sc her Disk urse defini ert und begründe t. Die Konzentra tion von Autorität im tra­
ditio nellen dedelik hatte Sinn, so lange das Wohl der Ge meinsc haft von der A uf­
rechterhaltung sozioreligiöser Gren zen abhing, die gegen ei ne feind liche Au­
ßenwe lt aufge baut worden waren . Die von Generat ion zu Ge nera tio n übertrage­
ne Bindung zwische n dede und talib festigte di e trad itio ne lle alev itische Sozial­
struk tur. Im modern en Kontext haben sich die Bedürfni sse jedoch geände rt.
Alev itische Verein e und cemevis übern ehmen einen Teil der Roll e des ocak . Er­
dem ir be richtet vo n Aleviten , die, we nn nach ihrem ocak befrag t, mi t dem Na-
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men des alevi iise hen Vereins, de m sie nahe stehen, antworteten: ,,Für sie war die
alcv itisc he Organisation, welc he sie besuchten, ihre Abstammungsli nie und der
dede, welc her in dieser Organi sation arbeitete, war ihr religiöser Führer.':" Die­
ses Beispiel zeigt, wie tradi tione lle a levitische Affi liat ionen weniger formali sier­
ten Ve rbindunge n weic hen, die besser mit der moderne n Lebenswelt verei nbar
schei nen . Im Zuge der Rekonstruktion alevitischer Identitäten anhand von Krite ­
rien, die weniger auf Verwandtschaft und Abstammu ng, sondern auf Ethnizität ,
pol itischen und religiösen Überzeugu ngen und subjek tivem Nutzen beru hen, re­
formieren sic h a lev itische Orga nisat ions- und Beziehungsmodelle.

Die Di fferen zierung von Au tor ität im modernen Alevitum geht nich t ohne
interne Spa nnunge n vonsta tten . Sowohl Traditio nalisten als auch Modernisten
sind sich der Herausforderungen bew usst, denen sic h das Alev itum in seiner
post-t rad itionellen Phase gegenübergestellt sieht. Trad itionali stische Aleviten
fürcht en , dass Neuformulierun gen des dede-Amtes und insbesond ere die Ze ntra­
lisierung und Ho mogenisie rung des dedelik auf Kosten der Pluralit ät alevitischer
Praxis gehen würde n und dass dam it letztlich die Überlie ferung des alevitisc hen
Erbes in se iner Breite bedroht se i. Reformi stische Aleviten sehen hingegen in
der Ö ffnung der alevitischen Traditi on und in der Neuformulierung und Weit er­
entwicklung aleviti scher Institutionen wie des dedelik die einzige Cha nce für ein
Über leben des Alcvi turns im modern en Kont ext.

Positi v ausgedrück t bildet das dedelik eine Brückenfunktion zwischen tradi ­
tionellem und modernem Alev itum. So kommt es dem dedelik zu, alevi tisc he
Praxis in der Tradi tion zu veranke rn , zum anderen aber auch d ie Kompatibilität
alevitischer Tradition mit sic h verändernden soziapolitischen Rah men bedingun­
gen zu gewähr leisten und sie mit einem Zukunfts projekt, der Utop ie einer mo­
dernen alevitisc hen Ge mei nschaft, zu verbinden.
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